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Zusammenfassung  

dieser Ausgabe: 

 

Das Titelfoto mit dem Titel αCǊƻǎǘά Ǿƻƴ 

Jutta Voß, symbolisiert die winterliche 

Stille und Klarheit. 

Es folgt das traditionelle KAB-Gebet mit 

ausführlicher geistlicher Deutung von 

Karsten Weidisch, der Arbeit als Berufung, 

Gottesdienst und sozialen Auftrag be-

schreibt. 

Berthold Vilbusch reflektiert im Gedicht 

α²ƛƴǘŜǊ ς ŀǳǎ ŘŜǊ CŜǊƴŜ ōŜǘǊŀŎƘǘŜǘά ǸōŜǊ 

Distanz, Wärme und Verbundenheit. 

Wolfgang Kollek erzählt von der αIŀŦŜƴπ

ōŀƴƪ ǳƴŘ ²ƛƴǘŜǊōŀƴƪά ǸōŜǊ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛπ

che Orte der Ruhe und Nähe.  

Von Lupus L. Locksher stammt die humor-

ǾƻƭƭŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ α{ƘŜǊƭƻŎƪ ƛƳ bŜōŜƴƧƻōά 

über Kommunikationschaos im Gemein-

debüro. 

Wolfgang Kollek hat eine liturgische Vor-

ƭŀƎŜ ȊǳƳ ²ƻǊǘƎƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘ α9ƛƴōƛƭŘǳƴƎ ƛǎǘ 

ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ .ƛƭŘǳƴƎά όȊǿƛǎŎƘŜƴ YŀǊƴŜǾŀƭ 

und Fastenzeit) erstellt sowie den Beitrag 

αCŜƛŜǊƴ ƛƴ ±ƛŜƭŦŀƭǘά ǸōŜǊ ƛƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ 

Nachbarschaftsfeste ς nicht nur zur Karne-

valszeit. 

Den Abschluss des allgemeinen Teils bildet 

das Kalenderblatt Februar 2026. 

 

Viel Freude beim Lesen 

Ihre Mutmach-Impulse Redaktion 
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Unser KAB-Gebet 

Karsten Weidisch 

Immer wieder, wenn wir als KAB-ler*innen zu-

sammenkommen, gehen wir auch miteinander 

ins Gebet und nutzen dazu oftmals unser ver-

bandliches traditionelles KAB-Gebet: 

Herr Jesus Christus. 

Wir bringen dir unseren Tag, unsere Arbeit, 

unsere Auseinandersetzungen, unsere Kämpfe, 

das, was uns gelingt, uns freut und guttut, 

aber auch das, was unser Leben schwermacht. 

Lass uns wie auch all unsere Schwestern und 

Brüder 

in unseren Lebensbereichen und in der Welt 

der Arbeit 

denken wie du, arbeiten mit dir, leben in dir. 

Gib uns die Gnade, dich mit ganzem Herzen zu 

lieben 

und dir mit allen Kräften zu dienen. 

Dein Reich komme an unseren Arbeitsplatz, 

in die Familien, die Fabriken, die Werkstätten, 

die Büros und in unsere Häuser. 

Gib, dass alle, die heute in Gefahr sind,  

in deiner Gnade bleiben. 

In deiner Liebe segne alle,  

die dich heute besonders brauchen: 

Segne die, die in Arbeit sind, und die, die Arbeit 

suchen. 

Segne die Kinder und Jugendlichen. 

Heilige uns und unsere Familien. 

Dein Reich komme durch uns, unser Handeln  

und unsere Arbeit. 

Seliger Nikolaus Groß und seliger Marcel Callo,  

bittet für uns! 

Maria, Du unsere Fürsprecherin, bitte für uns! 

Herr Jesus Christus,  

schenke den Verstorbenen deinen Frieden. 

Amen. 

Unser KAB-Gebet ist eine tief verwurzelte Ver-

bindung von Glaube, Arbeit und sozialer Ver-

antwortung. Es knüpft an biblische Hoffnungen 

an und trägt sie in die konkrete Gegenwart, 

also in die Wirklichkeit des 21. Jahrhunderts 

hinein.  

Wenn wir beten: Herr Jesus Christus, wir brin-

gen dir unseren Tag, unsere Arbeit, unsere Aus-

ŜƛƴŀƴŘŜǊǎŜǘȊǳƴƎŜƴΣ ǳƴǎŜǊŜ YŅƳǇŦŜΧ, dann 

stellen wir unser Leben in die Nachfolge des-

sen, der selbst gearbeitet und geschuftet, ge-

rungen und geliebt hat. Jesus von Nazareth war 

wahrlich kein Fremder in der Welt der Arbeit. 

In der Werkstatt Josefs, seines Adoptivvaters, 

lernte er, mit den Händen zu schaffen, lernte 

Schweiß und Mühe kennen (vgl. Mk 6, 3).  

So ist Arbeit - mit den Augen des Glaubens be-

trachtet - nicht bloß Mühsal, sondern immer 

Weg der Mitgestaltung an Gottes Schöpfung. 

Im Alltag heute, in einer Zeit von Globalisierung 

und Digitalisierung, Leistungsdruck und Unsi-

cherheit auf dem Arbeitsmarkt, lohnt es sich, 

diese Haltung neu zu entdecken.  

St.-Pauli-Kirche, Soest            Foto: Wolfgang Kollek 
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Arbeit ist mehr als nur Job. Sie ist Teil der je ei-

genen Berufung. Arbeit ist Ausdruck dafür, ei-

nen Beitrag zum Leben anderer zu leisten. Ar-

beit ist Verkündigung und Sammlung. Arbeit ist 

in gutem Sinne Gottes-Dienst.  

Und zu genau diesem Gottes-Dienst hat Jesus 

selbst Mitmenschen seiner Zeit gerufen und er-

mutigt - entsprechend ihrer Fähigkeiten und 

YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴΣ {ǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ ±ƻǊƭƛŜōŜƴΥ α!ƭǎ WŜπ

sus am See Genezareth entlangging, sah er 

zwei Brüder: Simon, der Petrus genannt wird, 

und seinen Bruder Andreas. Sie warfen gerade 

ihre Netze in den See aus, denn sie waren Fi-

scher. Jesus sagte zu ihnen: »Kommt, folgt mir! 

Ich mache euch zu Menschenfischern!« Sofort 

ließen sie ihre Netze liegen und folgten ihm. Ein 

kleines Stück weiter sah Jesus zwei andere Brü-

der: Jakobus, den Sohn von Zebedäus, und sei-

nen Bruder Johannes. Sie waren mit ihrem Va-

ter Zebedäus im Boot und besserten gerade 

ihre Netze aus. Jesus rief sie zu sich. Sofort lie-

ßen sie das Boot und ihren Vater zurück und 

folgten ƛƘƳΦά όMt 4, 18 ς 22 / BasisBibel) 

Wenn wir unsere Arbeit mit Gott teilen, kann 

selbst Routine zum Ort der Begegnung werden 

- so wie Simon Petrus am See Genezareth in sei-

ner alltäglichen Arbeit dem Herrn begegnete 

und nur in der Kooperation mit anderen erfolg-

ǊŜƛŎƘ ǎŜƛƴ ƪƻƴƴǘŜΥ α9ƛƴƳŀƭ ŘǊŅƴƎǘŜ ǎƛŎƘ ŘƛŜ 

Volksmenge um Jesus und wollte hören, wie er 

Gottes Wort verkündete. Jesus stand am See 

Genezareth. Da sah er zwei Boote am Ufer lie-

gen. Die Fischer waren ausgestiegen und rei-

nigten die Netze. Jesus stieg in das Boot, das Si-

mon gehörte. Er bat Simon, ein Stück vom Ufer 

wegzufahren. Dann setzte er sich und lehrte die 

Leute vom Boot aus. Als Jesus seine Rede been-

det hatte, sagte er zu Simon: »Fahre hinaus in 

tieferes Wasser! Dort sollt ihr eure Netze zum 

Fang auswerfen.« Simon antwortete: »Meister, 

wir haben die ganze Nacht hart gearbeitet und 

nichts gefangen. Aber weil du es sagst, will ich 

die Netze auswerfen.« Simon und seine Leute 

warfen die Netze aus. Sie fingen so viele Fische, 

dass ihre Netze zu reißen drohten. Sie winkten 

die Fischer im anderen Boot herbei. Sie sollten 

kommen und ihnen helfen. Zusammen beluden 

sie beide Boote, bis sie fast untergingen. Als Si-

mon Petrus das sah, fiel er vor Jesus auf die 

Knie und sagte: »Herr, geh fort von mir! Ich bin 

ein Mensch, der voller Schuld ist!« Denn er und 

die anderen, die dabei waren, waren sehr er-

schrocken. So riesig war der Fang, den sie ge-

macht hatten. Jakobus und Johannes, den Söh-

nen des Zebedäus, erging es ebenso. Die bei-

den arbeiteten eng mit Simon zusammen. Je-

sus sagte zu Simon: »Hab keine Angst! Von jetzt 

an wirst du ein Menschenfischer sein!« Da zo-

gen sie die Boote an Land, ließen alles zurück 

und folgten ƛƘƳΦά όLk 5,1 ς 11 / BasisBibel). 

Das Gebet führt weiter: Lŀǎǎ ǳƴǎΧ ŘŜƴƪŜƴ ǿƛŜ 

du, arbeiten mit dir, leben in dir. Darin steckt 

eine vielerorts notwendige Einladung zur Um-

kehr - und zwar mitten in unserem Alltag. Jesus 

fordert uns heraus, nicht nur an uns selbst zu 

denken, sondern an die Bedürfnisse der ande-

ren. In Zeiten sozialer Spaltung, Wirtschaftskri-

sen und ökologischer Fragen bedeutet das: Ar-

beit muss dem Leben dienen, nicht dem Profit 

allein. Wo Mitarbeitende solidarisch füreinan-

der eintreten, wo Nachhaltigkeit über Gewinn-

streben steht, da leuchtet das Reich Gottes auf 

- klein und anfanghaft, aber durchaus ganz real. 

Dafür braucht es eine Haltung der Offenheit 

KAB Verbandsgebäude, Ecke Bernhard-Letterhaus-Str. 
und Nikolaus-Groß-Str., Köln             Foto: Wolfgang Kollek 
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und Einsatzbereitschaft, für 

welche Jesus selbst und zwar in 

zugespitzter Weise Vorbild ist.  

Die bekannten Gedanken des 

Apostels Paulus im Philipper-

Brief und im sogenannten Phi-

lipper-Hymnus bringen dies 

klar und folgendermaßen zum 

!ǳǎŘǊǳŎƪΥ αLŎƘ ŘŜƴƪŜΣ Řŀǎ Ǝƛōǘ 

es bei euch: das mahnende 

Wort im Auftrag von Christus 

und die Ermutigung durch die 

Liebe. Dazu kommen die Ge-

meinschaft durch den Heiligen 

Geist sowie Zuneigung und Barmherzigkeit. 

Macht also meine Freude vollkommen und seid 

euch einig. Seid miteinander verbunden durch 

dieselbe Liebe, und strebt einmütig dasselbe 

Ziel an. Nicht Eigennutz oder Eitelkeit soll euer 

Handeln bestimmen. Vielmehr achtet in Demut 

den anderen höher als euch selbst. Seid nicht 

auf euren eigenen Vorteil aus, sondern auf den 

der anderen ς und zwar jeder und jede von 

euch! Denkt im Umgang miteinander immer 

daran, was in der Gemeinschaft mit Christus Je-

sus gilt: Er war von göttlicher Gestalt. Aber er 

hielt nicht daran fest, Gott gleich zu sein - so 

wie ein Dieb an seiner Beute. Er legte die gött-

liche Gestalt ab und nahm die eines Knechtes 

an. Er wurde in allem den Menschen gleich. In 

jeder Hinsicht war er wie ein Mensch. Er er-

niedrigte sich selbst und war gehorsam bis in 

den Tod - ja, bis in den Tod am Kreuz. Deshalb 

hat Gott ihn hoch erhöht: Er hat ihm den Na-

men verliehen, der hoch über allen Namen 

steht. Denn vor dem Namen von Jesus soll sich 

jedes Knie beugen - im Himmel, auf der Erde 

und unter der Erde. Und jede Zunge soll beken-

nen: »Jesus Christus ist der Herr!« Das ge-

schieht zur Ehre DƻǘǘŜǎΣ ŘŜǎ ±ŀǘŜǊǎΦά όPhil, 2, 1 

ς 11 / BasisBibel) 

Ebenso heißt es in unserem Gebet: Dein Reich 

ƪƻƳƳŜ ŀƴ ǳƴǎŜǊŜƴ !ǊōŜƛǘǎǇƭŀǘȊΧ  So wird 

deutlich, wie sehr der Glaube nicht nur in Kir-

chenräumen, sondern mitten im Alltag wurzelt. 

Der Ort des Reiches Gottes ist dort, wo Men-

schen gerecht handeln, wo sie Verantwortung 

übernehmen, wo sie sich in Betrieb, Verwal-

tung oder Pflege dem Leben der anderen wid-

men, wo die Löhne stimmen - wo Gottes Wort 

und Botschaft gerecht, fair und chancengleich 

gelebt wird von allen und für alle. Denn schon 

αŘƛŜ tƘŀǊƛǎŅŜǊ fragten Jesus: »Wann kommt 

das Reich Gottes?« Jesus antwortete: »Das 

Reich Gottes kommt nicht so, dass man es an 

äußeren Anzeichen erkennen kann. Man wird 

ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘ ǎŀƎŜƴΥ γ{ŎƘŀǳ ƘŜǊΣ ƘƛŜǊ ƛǎǘ ŜǎΗβΣ ƻŘŜǊΥ 

γ5ƻǊǘ ƛǎǘ ŜǎΗβ bŜƛƴΣ Řŀǎ wŜƛŎƘ DƻǘǘŜǎ ƛǎǘ ǎŎƘƻƴ 

da - ƳƛǘǘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŜǳŎƘΦά όLk 17, 20 ς 21 / Basis-

Bibel) Das Reich Gottes existiert also hier und 

heute in einer solidarischen Arbeitsgemein-

schaft, in einer Familie, die füreinander ein-

steht, in dem unzählbaren ehrenamtlichen En-

gagement, das für Gerechtigkeit eintritt und 

friedlich dafür kämpft, und in noch so vielem 

mehr. 

Segne die, die in Arbeit sind, und die, die Arbeit 

suchen. Dieser Gebetsgedanke führt uns ganz 

eindeutig zu den Rändern der Gesellschaft. 

Wer in Erwerbslosigkeit, Unsicherheit oder 

Krankheit lebt, spürt oft, wie fern einer oder ei-

nem der Sinn des eigenen Tuns werden kann. 

Doch gerade diese Menschen in ihren prekären 

Situationen sind unentwegt in Gottes Blick. 

Schon der Prophet Jesaja hat ja bereits verkün-

ŘŜǘΥ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΣ ŘŜƴƴ ƛŎƘ ƘŀōŜ ŘƛŎƘ ōŜπ

freit. Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, 

du gehörst Ȋǳ ƳƛǊΦά όJes 43, 1 / BasisBibel). Nie-

mand geht verloren in Gottes Augen. Daher ist 

es unsere stetige Aufgabe, Strukturen zu verän-

dern, die Menschen ausschließen ς durch faire 

Marienkirche Rostock          Foto: Wolfgang Kollek 
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Löhne, gerechte Chancen und mitmenschliche 

Solidarität. 

Am Ende unseres KAB-Gebets erinnern die Bit-

ten an den seligen Nikolaus Groß und den seli-

gen Marcel Callo daran, dass christliches Enga-

gement in der Arbeitswelt auch Mut und Zeug-

nis fordert. Beide haben ihr Leben eingesetzt 

für Menschenwürde und Glauben in einer Zeit 

der Unterdrückung. Heute bedeutet diese 

Nachfolge: Haltung zu zeigen, wo Unrecht ge-

schieht, und die Stimme für Schwache zu erhe-

ben - gerade in einer Welt, die oftmals Leistung 

über Würde stellt. 

Christlich zu arbeiten, das heißt, Gott im tägli-

chen Tun Raum zu geben ς damit dein Reich 

komme durch uns, unser Handeln und unsere 

Arbeit. Sein Reich wächst mitunter unscheinbar 

- wie ein Senfkorn (vgl. Mt 13, 31f) -, aber es 

verändert alles, was es berührt. 

Gott, segne die christliche Arbeit! - und zwar 

noch einmal ganz im Sinne des Apostels Paulus: 

α/ƘǊƛǎǘǳǎ hat uns befreit, damit wir endgültig 

frei sind. Bleibt also standhaft und unterwerft 

euch nicht wieder dem Joch der Sklaverei! Wir 

aber dürfen durch den Geist Gottes hoffen, 

aufgrund des Glaubens vor Gott als 

gerecht zu gelten. Ihr kamt so gut 

voran! Wer hat euch denn daran 

gehindert, der Wahrheit weiter zu 

folgen? Was man euch da einreden 

will, kommt nicht von dem, der 

euch beruft. Schon ein wenig Sau-

erteig macht den ganzen Teig 

ǎŀǳŜǊΦά όGal 5, 1. 5. 7 ς 8 / BasisBi-

bel) Lassen wir uns also nicht beir-

ren und schon gar nicht in die Irre 

führen!  

Und zu all den Gedanken unseres 

traditionelles KAB-Gebets, von dem 

ich nur wenige Zeilen an dieser 

Stelle etwas mehr beleuchtet habe 

auf biblischem Fundament, passt natürlich - 

wie sollte es auch anders sein?! - in gleicher 

Weise der Text unseres traditionelles KAB-Lie-

des, das wir ebenfalls immer wieder gerne zu-

sammen singen: 

Großer Gott, wir loben Dich, 

Herr, wir preisen Deine Stärke; 

vor Dir neigt die Erde sich 

und bewundert Deine Werke. 

Wie Du warst vor aller Zeit, 

so bleibst Du in Ewigkeit. 

Uns, o Herr, hast Du bestellt, 

dass an Deinem Reich wir bauen 

mitten in der Arbeitswelt. 

Hilf uns, Deiner Kraft vertrauen! 

Gib Dein Wort uns als ein Licht, 

zeige uns Dein Angesicht! 

Frieden schenke unserem Land! 

Gib, dass wir Versöhnung bringen 

zwischen Klasse, Rang und Stand! 

Lass die Freiheit uns erringen! 

Gieße aus in unsere Zeit 

Liebe und Gerechtigkeit! 

Also: Gott segne die christliche Arbeit! 

  

Gedenktafel vor dem KAB Verbandsgebäude, Köln               Foto: Wolfgang Kollek 
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Winter - aus der Ferne betrachtet 

Berthold Vilbusch 

In der Sonne einen Text über Winter zu schreiben,  

ist gar nicht so einfach, denn ihr seit weit entfernt.  

Die Gedanken, sie kreisen, ohne stehen zu bleiben,  

dabei habe ich das Schreiben nun auch nicht verlernt. 

Ich weiß, ihr müsst frieren, der Schnee hüllt euch ein,  

während ich hier in Sandalen und im T-Shirt spaziere.  

Ich öffne die Fenster, lass Sonne herein.  

Ihr kauft neues Streusalz und ich Souvenire. 

Der Alltag macht Pause für mich ein paar Tage,  

keine Nachrichten, die zu mir rüber springen. 

 Politik, KAB, nichts ist in der Lage,  

mich heute und hier aus der Ruhe zu bringen. 

Ich liege auf dem Bett, der Tee schmeckt vorzüglich,  

aus der Ferne höre ich fliegende Vögel schreien.  

Mein Blick streift die Berge, ich mach's mir gemütlich,  

bei euch fängt es wieder mal bald an zu schneien. 

Die Landschaft ist grün und der Himmel ist klar,  

die Tage erscheinen hier lang und auch hell.  

Ich bin so weit weg, doch ihr seid mir recht nah,  

denn die Zeit ohne euch vergeht trotzdem sehr schnell. 

Jetzt merke ich gerade, es ist doch gelungen,  

aus der Wärme einen Text vom Winter zu schreiben.  

Trotz Urlaub sind Gedanken aus dem Kopfe gesprungen,  

bald bin ich zurück, um in der Kälte zu bleiben. 

 

  

Kerala/Indien in der Nähe von Munnar        Foto: Berthold Vilbusch 
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Hafenbank und Winterbank 

Wolfgang Kollek 

Sie kannten sich vom Sehen, seit Jahren schon. 

Die große Bank am Platz, breit wie ein Verspre-

chen, mit Leuchtturm in der Mitte und dem 

ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜƴ αahLbά ƛƳ IƻƭȊΦ {ƛŜ ǎǘŀƴŘ ŘƻǊǘΣ 

wo Menschen ankommen, sich sammeln, auf-

brechen. Sie hörte Gespräche, Urlaubspläne, 

!ōǎŎƘƛŜŘŜΦ LƘǊ wǸŎƪŜƴ ǘǊǳƎ αIŜƛƳŀǘƘŀŦŜƴά ǳƴŘ 

α[ƛŜōƭƛƴƎǎǇƭŀǘȊά ς als könne man beides zu-

gleich sein. 

Ein Stück abseits, im Schatten, stand die an-

dere: schlichter, grauer, unauffälliger. Im Win-

ter bekam sie als Erste den Schnee ab. Dann lag 

eine weiße Linie auf ihrer Sitzfläche. Diese Bank 

war nicht für Fotos gemacht. Sie war für Pausen 

gemacht. 

Die große Bank lächelte manchmal über so viel 

{ǘƛƭƭǎŜƛƴΦ α5ǳ ǿƛǊǎǘ ǸōŜǊǎŜƘŜƴάΣ ƪƴŀǊǊǘŜ ǎƛŜ ƛƳ 

Wind. Die Winterbank antwortete nicht. Sie 

wusste: Wer sie findet, sucht nicht den Blick, 

sondern Ruhe. Wenn jemand vorsichtig den 

Schnee wegstrich und sich setzte, war das ein 

liebevolles Vertrauen. 

Zwischen ihnen spannte sich eine unsichtbare 

Beziehung: die eine laut und einladend, die an-

dere leise und festhaltend. Und an Tagen, an 

denen die Sonne wie eine Erinnerung wirkte, 

schickte die Winterbank ihren besten Gedan-

ken hinüber: Nicht jeder braucht Weite. Man-

che brauchen Wärme. Dann knarrte die große 

Bank zurück, fast zärtlich: Und manche brau-

ŎƘŜƴ Ŝƛƴ ²ƻǊǘΦ 9ƛƴ αahLbάΦ  

So hielten sie zusammen an diesem Ort: Hafen-

bank und Winterbank. 

  

Gesehen in Timmendorf, Insel Poel                 Foto: Wolfgang Kollek 

Gesehen in ... Foto: Wolfgang Kollek 
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ĂSherlock im Nebenjobñ 

Ermittlungen im Gemeindebüro 

Lupus W. Locksher 

Alle Ähnlichkeiten mit Menschen, Gemeinden, Kommunikationen sind nicht beabsichtigt und können 

daher auch niemanden zugeordnet werden.

Kapitel 1: Der Fall der wandernden Uhrzeit 

Im Gemeindebüro roch es nach Kaffee, Papier 

und diesem ganz eigenen Duft von Filzstiften, 

die zu lange ohne Kappe gewesen waren. An 

ŘŜǊ tƛƴƴǿŀƴŘ ƘƛƴƎ Ŝƛƴ ƪǊǳƳƳŜǎ tƭŀƪŀǘΥ α{Ŝƴƛπ

orennachmittag ς aƛǘ aǳǎƛƪ ǳƴŘ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴάΦ 

Darunter klebte ein Post-ƛǘΥ α¦ƘǊȊŜƛǘ ƪƭŅǊŜƴΗΗΗά 

ς drei Ausrufezeichen, als hätte jemand dem 

Himmel gedroht. 

Du ς Lupus - warst eigentlich nur kurz herein-

gekommen, um den Schlüssel für den Kopier-

raum zu holen. Aber seit du in der aktiven 

wŜƴǘŜ ŘŜƛƴŜƴ bŜōŜƴƧƻō ŀƭǎ α{ƘŜǊƭƻŎƪά Ŝƴǘπ

ŘŜŎƪǘ ƘŀǘǘŜǎǘΣ ǿŀǊ αƴǳǊ ƪǳǊȊά Ŝƛƴ aȅǘƘƻǎ ς wie 

pünktlich beginnende Sitzungen oder funktio-

nierende Beamer. 

Du schobst die Brille zurecht, sahst dich um und 

ǎŀƎǘŜǎǘ ƭŜƛǎŜ Ȋǳ 5ƛǊΥ α9ǎ ƛǎǘ ǿƛŜŘŜǊ ǇŀǎǎƛŜǊǘΦά 

Auf dem Tisch lag ein Stapel Ausdrucke:  

E-Mails, WhatsApp-Screenshots, ein Zettel aus 

dem Kirchenbüro, und ς als Krönung ς ein 

ƘŀƴŘǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘŜǊ ±ŜǊƳŜǊƪ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α!ōπ

ƭŀǳŦ όǾƻǊƭŅǳŦƛƎύάΣ ŘŜǊ ōŜǊŜƛǘǎ ŘǊŜƛ ±ŜǊǎƛƻƴŜƴ 

hatte, ohne dass jemand wusste, welcher aktu-

ell war. 

Hinter dir knarrte die Tür. Kosima ς αŘƛŜ hǊŘπ

ƴǳƴƎά ǘǊŀǘ ŜƛƴΦ ²ƛŜ ƛƘǊ bŀƳŜ ǎŎƘƻƴ ǎŀƎǘΣ ƪŀƴƴ 

sie Menschen mit einem Blick zum Aufräumen 

bringen. 

αLupusάΣ ǎŀƎǘŜ ǎƛŜΣ αǿŜƴƴ Řǳ ǿƛŜŘŜǊ ŀƴŦŅƴƎǎǘΣ 

in Sachen Kommunikation zu ermitteln, 

ŘŀƴƴΧά 

αΧŘŀƴƴ ƪƻƳƳǘ ŀƳ 9ƴŘŜ ƘŜǊŀǳǎΣ Řŀǎǎ ƴƛŜƳŀƴŘ 

etwas falsch gemacht hat und trotzdem alles 

ǎŎƘƛŜŦƎŜƘǘάΦ DŜƴŀǳ ŘŜǎƘŀƭō ŜǊƳƛǘǘŜƭŜ ƛŎƘΦά 

Kosima seufzte, setzte sich und schob dir eine 

¢ŀǎǎŜ ƘƛƴΦ α!ƭǎƻΦ 5ƛŜ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ƛǎǘ ŀƳ 

Samstag. Oder am Sonntag. Oder am Freitag-

ŀōŜƴŘΦ WŜ ƴŀŎƘŘŜƳΣ ǿŜƴ Ƴŀƴ ŦǊŀƎǘΦά 

Du nahmst den obersten Ausdruck. Betreff: 

α¢ŜǊƳƛƴŦŜǎǘƭŜƎǳƴƎ {ŜƴƛƻǊŜƴƴŀŎƘƳƛǘǘŀƎ ς wich-

ǘƛƎΗΗΗά 

Erste E-aŀƛƭΥ αмр ¦ƘǊΣ ǿƛŜ ƛƳƳŜǊΦά 

!ƴǘǿƻǊǘΥ αbŜƛƴΣ мрΥолΣ ǿŜƎŜƴ /ƘƻǊǇǊƻōŜΦά 

²ŜƛǘŜǊƭŜƛǘǳƴƎΥ α/ƘƻǊǇǊƻōŜ ƛǎǘ ŘƻŎƘ 5ƻƴƴŜǊǎπ

ǘŀƎǎΦά 

Und darunter, wie eine Fußnote aus der Hölle: 

α.ƛǘǘŜ ƴƛŎƘǘ ǿƛŜŘŜǊ ǿƛŜ ƭŜǘȊǘŜǎ aŀƭΦά 

Du lächeltest dünn. Letztes Mal. Das war der 

Schlüssel. Immer war es das letzte Mal. 
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Du legtest die Papiere nebeneinander wie Be-

weisstücke auf einem Tatortfoto. Das Gemein-

debüro: das Zentrum der Welt ς zumindest, 

wenn es um Veranstaltungen ging. 

α½ŜƛƎ ƳƛǊ ŘƛŜ ²Ƙŀǘǎ!ǇǇ-DǊǳǇǇŜάΣ ǎŀƎtest du. 

Kosima schob dir ihr Handy hin wie jemand, der 

einem Ermittler ein Beweisstück überreicht, 

Řŀǎ ŜǊ ƭƛŜōŜǊ ƴƛŜ ƎŜǎŜƘŜƴ ƘŅǘǘŜΦ DǊǳǇǇŜΥ αDŜπ

meindeveranstaltung-hǊƎŀάΦ нт aƛǘƎƭƛŜŘŜǊΦ 

312 ungelesene Nachrichten. 

Du überflogst die Messages. Da war der Klassi-

ƪŜǊΥ ŜƛƴŜ ƘŀǊƳƭƻǎŜ CǊŀƎŜ όα¦ƘǊȊŜƛǘΚάύΣ ƎŜŦƻƭƎǘ 

von zehn Antworten mit zehn Uhrzeiten, ge-

folgt von drei Daumen-Emojis, gefolgt von ei-

nem GIF, das niemand brauchte, und dann ς 

die entscheidende Spur ς eine Nachricht von 

αYǸǎǘŜǊ RudiάΥ α.ƛǘǘŜ ƴƛŎƘǘ мрΥолΣ Řŀƴƴ ƛǎǘ 

Schlüsselübergabe vom kleinen Gemeindesaal 

ŀƴ ŘƛŜ ¢ŀǳŦƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘΦά 

5ǳ Ƙƻōǎǘ ŘŜƴ YƻǇŦΦ α{ŎƘƭǸǎǎŜƭǸōŜǊƎŀōŜάΣ ǿƛŜπ

derholteǎǘ ŘǳΦ α¦ƴŘ ǿŜǊ Ƙŀǘ ŘŜƴ {ŎƘƭǸǎǎŜƭΚά 

Kosima ǾŜǊȊƻƎ Řŀǎ DŜǎƛŎƘǘΦ α5ŜǊ ƘŅƴƎǘΧ ǘƘŜƻπ

ǊŜǘƛǎŎƘΧ ƘƛŜǊ ƛƳ DŜƳŜƛƴŘŜōǸǊƻΦ tǊŀƪǘƛǎŎƘ ƛǎǘ ŜǊ 

ǎŜƛǘ aƛǘǘǿƻŎƘ ƛǊƎŜƴŘǿƻΦά 

Du standest auf, gingst zur Garderobe, wo 

mehrere Schlüssel am Schlüsselbrett hingen 

wie Trophäen aus früheren Epochen. Das Brett 

war nicht leer ς es war zu ordentlich. Jemand 

hatte aufgeräumt. 

α²ŜǊ ǿŀǊ ȊǳƭŜǘȊǘ ƘƛŜǊΚάΣ ŦǊŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ 

Kosima ǸōŜǊƭŜƎǘŜΦ α5ŜǊ ƴŜǳŜ tŀǎǘƻǊΦ 9Ǌ ǿƻƭƭǘŜ 

ΰ{ǘǊǳƪǘǳǊ ǊŜƛƴōǊƛƴƎŜƴΨΦά 

Du nicktest langsam. Struktur. Das Wort klang 

wie ein guter Vorsatz ς und endete oft wie ei-

ner. 

Du gingst zurück zum Tisch und nahmst den 

½ŜǘǘŜƭ α!ōƭŀǳŦ όǾƻǊƭŅǳŦƛƎύά ƛƴ ŘƛŜ IŀƴŘΦ 5ǊŜƛ 

Versionen, alle mit unterschiedlichen Hand-

schriften. Du legtest sie übereinander. 

Lƴ ±ŜǊǎƛƻƴ м ǎǘŀƴŘΥ α.ŜƎǊǸǖǳƴƎ ς Kaffee ς Mu-

sik ς Impuls ς {ŜƎŜƴΦά 

Lƴ ±ŜǊǎƛƻƴ нΥ α.ŜƎǊǸǖǳƴƎ ς Impuls ς Kaffee ς 

Musik ς όŦŀƭƭǎ ½ŜƛǘύΦά 

Lƴ ±ŜǊǎƛƻƴ оΥ α.ŜƎǊǸǖǳƴƎ ς Kaffee ς Waffeln? ς 

Musik ς 9ƴŘŜ ƻŦŦŜƴΦά 

5ǳ ȊŜƛƎǘŜǎǘ ŀǳŦ Řŀǎ ²ƻǊǘ α²ŀŦŦŜƭƴΚάΦ α5ŀǎάΣ 

ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΣ αƛǎǘ ƪŜƛƴ tǊƻƎǊŀƳƳǇǳƴƪǘΦ 5ŀǎ ƛǎǘ 

ŜƛƴŜ 5ǊƻƘǳƴƎΦά 

Kosima ƳǳǎǎǘŜ ƭŀŎƘŜƴΦ α¦ƴŘ ǿŀǎ ŦƻƭƎǘ ŘŀǊŀǳǎΣ 

[ǳǇǳǎΚά 

Du nahmst einen Stift und zeichnetest drei 

Spalten auf ein Blatt: WER ς WAS ς WANN. 

α²ƛǊ ōǊŀǳŎƘŜƴ ŜƛƴŜƴ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎ-Tatort-

ǇƭŀƴάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ αbƛŎƘǘ ƳŜƘǊ bŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴΦ 

²ŜƴƛƎŜǊΦ ¦ƴŘ ƧŜŘŜǎ ΰ±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘΨ ōŜƪƻƳƳǘ Ŝƛƴ 

5ŀǘǳƳΦά 

Nach zehn Minuten hattest du es. 

α{ŀƳǎǘŀƎΣ мр ¦ƘǊΣ ƎǊƻǖŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜǎŀŀƭάΣ ǎŀƎπ

test du. 

KosimaΥ α²ƻƘŜǊ ǿŜƛǖǘ Řǳ ŘŀǎΚά 

α²Ŝƛƭ ǳƳ мрΥол ŘƛŜ {ŎƘƭǸǎǎŜƭǸōŜǊƎŀōŜ ǾƻƳ 

ƪƭŜƛƴŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜǎŀŀƭ ƛǎǘάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΣ αǳƴŘ 

ǿŜƛƭ ΰǿƛŜ ƛƳƳŜǊΨ ƘƛŜǊ ŘŜǊ ŜƛƴȊƛƎŜ ŜŎƘǘŜ YŀƭŜƴπ

ŘŜǊ ƛǎǘΦά 

Kosima starrte dich an, als hättest du eine ver-

schollene Reliquie gefunden. 
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α¦ƴŘ ŘƛŜ ²ŀŦŦŜƭƴΚάΣ ŦǊŀƎǘŜ ǎƛŜΦ 

5ǳ ǎŎƘƻōǎǘ ƛƘǊ ±ŜǊǎƛƻƴ о ƘƛƴΦ α²ŀŦŦŜƭƴ ǎƛƴŘ Ŝƛƴ 

aƻǘƛǾάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ αWŜƳŀƴŘ ǿƻƭƭǘŜ ǾŜǊƭŅƴƎŜǊƴΣ 

damit mehr Gespräche entstehen. Das ist pas-

ǘƻǊŀƭΦά 

Kosima ƭŀŎƘǘŜ ƧŜǘȊǘ ǊƛŎƘǘƛƎΦ αtŀǎǘƻǊŀƭ ŀƭǎ ¢ŀǘƳƻπ

ǘƛǾΦά 

An der Tür bliebst du stehen und sahst nochmal 

zurück ins Gemeindebüro. 

α²Ŝƛǖǘ ŘǳάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΣ αƛƴ [ƻƴŘƻƴ ƘŅǘǘŜ ƛŎƘ 

±ŜǊōǊŜŎƘŜƴ ƎŜƭǀǎǘΦ IƛŜǊ ƭǀǎŜ ƛŎƘ YŀƭŜƴŘŜǊΦά 

Kosima Ƙƻō ŘƛŜ ¢ŀǎǎŜΦ α!ǳŦ ŘŜƛƴŜ ŀƪǘƛǾŜ wŜƴǘŜΣ 

{ƘŜǊƭƻŎƪΦά 

5ǳ ƴƛŎƪǘŜǎǘΦ α9ƭŜƳŜƴǘŀǊάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ α¦ƴŘ 

jetzt: Bitte schreib eine Nachricht in die 

DǊǳǇǇŜΦ hƘƴŜ DLCΦά 

Als du den Flur entlanggingst, vibrierte dein 

Handy. 

αIŀō ƎŜǊŀŘŜ ƎŜƘǀǊǘΣ Ŝǎ ǎƻƭƭ ŘƻŎƘ {ƻƴƴǘŀƎ ǎŜƛƴΚ 

όΚύά 

Du bliebst stehen, atmetest einmal tief durch 

und lächeltest. Der Fall war gelöst.  

Nur die Kommunikation hatte noch nichts da-

von erfahren. 

Fortsetzung geplant, wie immer.  

  

Foto: Estefano Burmistrov auf Pixabay 
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Anregung für einen Wortgottesdienst, Thema: ĂEinbildung ist 

auch eine Bildungñ 

Wolfgang Kollek 

Begrüßung  

Liebe Gemeinde, herzlich willkommen zu unse-

rem Wortgottesdienst. 

Wir stehen heute zwischen zwei Zeiten: Karne-

val klingt aus ς und die Fastenzeit klopft schon 

an. Eben noch: Kostüme, Rollen, ein bisschen 

αLŎƘ ōƛƴ ƘŜǳǘŜ Ƴŀƭ ǿŜǊ ŀƴŘŜǊǎάΦ ¦ƴŘ ƧŜǘȊǘΥ ǿŜπ

niger Lametta, mehr Wahrheit. Weniger Show, 

mehr Herz. 

Und da passt diese alte Volksweisheit wunder-

bar: α9ƛƴōƛƭŘǳƴƎ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ .ƛƭŘǳƴƎΦά 

Manchmal ist das ein Spott-{ŀǘȊΥ α5ǳ ōƛƭŘŜǎǘ ŘƛǊ 

ǿŀǎ ŜƛƴΗά 

Aber manchmal stimmt er auf eine ernste 

Weise: Wir alle machen uns Bilder ς über an-

dere, über uns selbst, über Gott. Und diese Bil-

der prägen uns.  

Die Frage ist: Welche Einbildungen machen 

uns eng ς und welche machen uns menschli-

cher? 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 

Heiligen Geistes. Amen. 

Eröffnungsgebet 

Gott, du Freund des Lebens, du kennst unser 

Lachen und unsere Müdigkeit, unsere Masken 

und unsere Sehnsucht nach Echtheit. 

Schenk uns heute Humor, der gut tut, und 

Ernst, der heil macht. Öffne unsere Augen, da-

mit wir mehr sehen als den ersten Eindruck. 

Öffne unsere Herzen, damit wir barmherzig 

bleiben. Und gib uns Mut, in der Fastenzeit 

leichter und wahrhaftiger zu werden. Amen. 

Hinführung zur Lesung: 

Bevor wir hören, was Jesus uns heute sagt, ein 

kleiner Gedanke: Karneval ist die Zeit der Mas-

ken. Und ehrlich ς wir tragen auch sonst wel-

che. 

5ƛŜ αLŎƘ-hab-alles-im-DǊƛŦŦά-Maske. 5ƛŜ αaƛǊ-

macht-das-nichts-ŀǳǎά-Maske. 5ƛŜ αLŎƘ-bin-

höflich-aber-innerlich-kocht-Ŝǎά-Maske. 

Und manchmal tragen wir sogar eine Brille, die 

gar nicht zu uns gehört: die Brille des schnellen 

Urteils. Jesus erzählt dazu heute ein Bild, das 

fast karnevalstauglich ist:  

Einer hat einen Balken im Auge und ruft dem 

ŀƴŘŜǊŜƴ ȊǳΥ α5ǳΣ Řŀ ƛǎǘ Ŝƛƴ {ǇƭƛǘǘŜǊΗά ς Das ist 

humorvoll, aber es trifft. 

Lesung: Matthäus 7, 1ς5 

1Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet. 

2Denn wie ihr richtet, werdet ihr gerichtet wer-

den; und mit welchem Maß ihr messt, wird 

euch zugemessen werden. 3Was siehst du aber 

den Splitter in deines Bruders Auge und 

nimmst nicht wahr den Balken in deinem 

Auge? 4Oder wie kannst du sagen zu deinem 

Bruder: Halt, ich will dir den Splitter aus deinem 

Auge ziehen! ς und siehe, ein Balken ist in dei-

nem Auge? 5Du Heuchler, zieh zuerst den Bal-

ken aus deinem Auge; danach kannst du sehen 

und den Splitter aus deines Bruders Auge zie-

hen.  

[Lutherbibel 2017, Quelle: https://www.bible-

server.com/LUT/Matth%C3%A4us7 ] 

α²ƻǊǘ ŘŜǎ ƭŜōŜƴŘƛƎŜƴ DƻǘǘŜǎ ς 5ŀƴƪ ǎŜƛ DƻǘǘΦά 

  

Foto: Monika Schröder auf Pixabay 

https://www.bibleserver.com/LUT/Matth%C3%A4us7
https://www.bibleserver.com/LUT/Matth%C3%A4us7
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α5ǊŜƛ .ǊƛƭƭŜƴ ǳƴŘ Ŝƛƴ .ŀƭƪŜƴά 

Liebe Gemeinde, ich mag diesen Spruch: α9ƛƴπ

ōƛƭŘǳƴƎ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ .ƛƭŘǳƴƎΦά Weil er so dop-

peldeutig ist. Man kann ihn sagen und dabei 

grinsen ς und man kann ihn sagen und dabei 

schlucken. 

5Ŝƴƴ 9ƛƴōƛƭŘǳƴƎΣ Řŀǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ αǎƛŎƘ ǿŀǎ 

ŀǳǎŘŜƴƪŜƴάΦ 9ƛƴōƛƭŘǳƴƎ ƛǎǘ ƻŦǘ ŘŀǎΣ ǿŀǎ ǳƴǎŜǊ 

Kopf automatisch macht: Er ergänzt, deutet, 

bewertet. Unser Kopf ist wie ein schneller Kom-

mentator. Und der ist manchmal hilfreich ς 

ŀōŜǊ ƳŀƴŎƘƳŀƭ ƛǎǘ ŜǊ ŀǳŎƘΧ ƴŀ ƧŀΧ Ŝǘǿŀǎ ǾƻǊπ

eilig. 

Die Einbildungs-.ǊƛƭƭŜΥ αLŎƘ ǿŜƛǖ ǎŎƘƻƴΣ ǿƛŜ Řǳ 

ōƛǎǘΦά 

WŜǎǳǎ ƴŜƴƴǘ Řŀǎ ƴƛŎƘǘ α9ƛƴōƛƭŘǳƴƎάΣ ŜǊ ƴŜƴƴǘ Ŝǎ 

Richten. Und Richten heißt: Ich mache aus ei-

nem kleinen Eindruck ein großes Urteil. 

5ŀ ǎŀƎǘ ƧŜƳŀƴŘ ƪǳǊȊ αDǳǘŜƴ aƻǊƎŜƴά ǳƴŘ 

klingt dabei knapp ς und schon denkt man: 

α!ƘŀΣ ŘŜǊ ƛǎǘ ǿƛŜŘŜǊ ǎŎƘƭŜŎƘǘ ŘǊŀǳŦΦά Oder je-

mand meldet sich lange nicht ς und man denkt: 

αbŀΣ ŘŜƳ ōƛƴ ƛŎƘ ǿƻƘƭ ŜƎŀƭΦά Oder jemand 

macht etwas anders als ich ς und ich denke: 

α5ŀǎ ƪŀƴƴ Ƨŀ ƴƛŎƘǘǎ ǿŜǊŘŜƴΦά 

Und wenn wir ehrlich sind: Diese Urteile kom-

men manchmal schneller als der Kaffeeduft am 

Morgen.  

Das ist die Einbildungs-Brille: αLŎƘ ǿŜƛǖ ǎŎƘƻƴΣ 

wie du bist. Ich kenne die ganze Geschichte, 

ƻōǿƻƘƭ ƛŎƘ ƴǳǊ ȊǿŜƛ ½ŜƛƭŜƴ ƎŜƭŜǎŜƴ ƘŀōŜΦά Und 

das Verrückte ist: Wenn wir diese Brille einmal 

aufhaben, sehen wir plötzlich überall Beweise 

dafür. Dann passt alles ins Bild. Dann wird aus 

einem Splitter schnell ein ganzer Wald. 

Die Karnevals-.ǊƛƭƭŜΥ αLŎƘ ŘŀǊŦ Ƴŀƭ ŀƴŘŜǊǎ 

ǎŜƛƴΦά 

Karneval ist eine wichtige Zeit, Karnevall kann 

heilsam sein. Man darf mal aus der Rolle fallen, 

Ƴŀƴ ŘŀǊŦ ƭŀŎƘŜƴΣ Ƴŀƴ ŘŀǊŦ ǎŀƎŜƴΥ αIŜǳǘŜ Ƴǳǎǎ 

ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǇŜǊŦŜƪǘ ǎŜƛƴΦά YŀǊƴŜǾŀƭ ǎŀƎǘΥ α5ǳ bist 

jetzt Ƴŀƭ ŀƴŘŜǊǎΗά Und manchmal ist das eine 

Entlastung: Ich muss nicht immer nur funktio-

nieren. 

Aber ς und jetzt kommt der Übergang zur Fas-

tenzeit ς manchmal bleibt die Maske kleben. 

Manchmal spielen wir die Rolle so lange, dass 

wir sie für uns selbst halten: die Starke, der Un-

verwundbare, die Immer-Fröhliche, der Im-

mer-wŜŎƘǘƘŀōŜǊΧ Und im Inneren sieht es ganz 

anders aus. 

CŀǎǘŜƴȊŜƛǘ ƘŜƛǖǘ Řŀƴƴ ƴƛŎƘǘΥ αWŜǘȊǘ ǿƛǊŘ ŀƭƭŜǎ 

ƎǊŀǳ ǳƴŘ ƘǳƳƻǊƭƻǎΦά Fastenzeit heißt eher: 

αLŎƘ ŘŀǊŦ ŘƛŜ aŀǎƪŜ ŀǳŎƘ ǿƛŜŘŜǊ ŀōǎŜǘȊŜƴΦά 

Nicht weniger Leben ς sondern mehr Echtheit. 

Die Fasten-.ǊƛƭƭŜΥ α9Ǌǎǘ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ Řŀƴƴ ōŜπ

ǿŜǊǘŜƴΦά 

Jesus gibt uns heute eine Fastenübung, die 

ganz ohne Diät auskommt. 9Ǌ ǎŀƎǘ ƴƛŎƘǘΥ αLǎǎ 

ǿŜƴƛƎŜǊΦά ς sondern eher: α¦ǊǘŜƛƭŜ ǿŜƴƛƎŜǊ 

ǎŎƘƴŜƭƭΦά Er sagt: Schau auf den eigenen Bal-

ken, bevor du den Splitter beim anderen 

suchst. 

Und dieses Bild ist ja wirklich stark: Balken und 

Splitter. Jesus übertreibt absichtlich ς so wie 

ein guter Erzähler. Weil wir uns in dieser Über-

treibung wiedererkennen sollen. 

5ŜǊ α.ŀƭƪŜƴά ς das ist mein Anteil. Meine wun-

der Punkt. Meine Angst, zu kurz zu kommen. 

Meine Erfahrungen, die mich misstrauisch ge-

macht haben. Meine Gewohnheit, mich besser 

zu fühlen, wenn ich über andere urteile. 

Und jetzt kommt etwas Wichtiges: Jesus sagt 

das nicht, um uns niederzumachen. Er sagt es 

Foto: _salvius_ auf Pixabay 
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nicht, um uns zu beschämen. Er sagt es, damit 

wir frei werden. 

Denn wer den eigenen Balken sieht, muss nicht 

mehr so hart sein. ¦ƴŘ ǿŜǊ ƳŜǊƪǘΥ α!ǳŎƘ ƛŎƘ 

ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŦŜǊǘƛƎάΣ ŘŜǊ ƪŀƴƴ ŘŜƳ ŀƴŘŜǊŜƴ ƭŜƛŎƘπ

ter Raum lassen. 

Manchmal ist der Balken übrigens nicht im 

Auge ς sondern im Kopf. Ein klassischer Balken-

Satz lautet: αCǊǸƘŜǊ ǿŀǊ ŀƭƭŜǎ ōŜǎǎŜǊΦά (Keine 

Sorge: Manchmal stimmt das sogar.) Aber oft 

ist das auch eine Einbildung, die unsere Gedan-

ken eng machen. Weil sie die Gegenwart nur 

noch schlecht aussehen lässt ς und die Zukunft 

gleich mit. Und dann verlieren wir etwas Kost-

bares: Hoffnung. 

Jetzt aber die schöne Wendung: Nicht jede Ein-

bildung ist schlecht. Es gibt Einbildungen, die 

sind lebenswichtig.  

Zum Beispiel diese: α±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƛǎǘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎ 

ƳǀƎƭƛŎƘΦά 

Oder: α±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƛǎǘ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜ ƴƛŎƘǘ ƎŜƎŜƴ 

ƳƛŎƘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŜƛƴŦŀŎƘ ǸōŜǊŦƻǊŘŜǊǘΦά 

Oder: α±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƪŀƴƴ Dƻǘǘ ŀǳǎ ŘƛŜǎŜƳ YƴƻǘŜƴ 

ƴƻŎƘ Ŝǘǿŀǎ ƳŀŎƘŜƴΦά 

5ŀǎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ 9ƛƴōƛƭŘǳƴƎΣ ŘƛŜ Ƴŀƴ ŀǳŎƘ αDƭŀǳπ

ōŜƴά ƴŜƴƴŜƴ ƪǀƴƴǘŜΥ Gott etwas zutrauen. 

Dem Menschen etwas zutrauen. Mir selbst et-

was zutrauen. 

Darum wäre eine Fastenübung für die nächsten 

Wochen vielleicht diese: 

¶ Ich faste vom schnellen Urteil. 

¶ Ich faste vom Lästern. 

¶ LŎƘ ŦŀǎǘŜ Ǿƻƴ ŘŜƳ {ŀǘȊΥ α5ŜǊ ƛǎǘ Ƙŀƭǘ 

ǎƻΦά 

Und als Ersatz ς denn Fasten ist ja nicht nur 

Weglassen, sondern Platz schaffen ς 

übe ich: 

¶ erst fragen, dann wissen. 

¶ erst zuhören, dann bewerten. 

¶ erst segnen, dann sortieren. 

Ich glaube, man kann es so sagen: Nicht jede 

Einbildung ist wahr. Aber ohne die Einbildung 

der Liebe wird die Welt kalt. Amen. 

Fürbitten 

Wir antworten nach jeder Bitte: α²ƛǊ ōƛǘǘŜƴ 

ŘƛŎƘΣ ŜǊƘǀǊŜ ǳƴǎΦά 

Guter Gott, wir kommen zu dir mit dem, was 

uns bewegt: 

Für alle, die unter Vorurteilen leiden, über 

die schnell geredet wird und die sich stän-

dig rechtfertigen müssen: Schenk ihnen 

Menschen, die fair sind und das Gute su-

chen. 

Für alle, die sich hinter Masken verstecken, 

weil sie Angst haben, nicht zu genügen 

oder abgelehnt zu werden: Gib ihnen Mut 

und Freunde, bei denen sie αechtά sein dür-

fen. 

Für uns selbst: Wenn wir schnell urteilen, 

wenn wir hart werden, wenn wir über an-

dere reden statt mit ihnen: Öffne uns die 

Augen für den eigenen Balken ς ohne 

Angst, aber mit Wahrheit. 

Für alle, die Verantwortung tragen in Poli-

tik, Medien, Kirche und Gesellschaft: 

Schenk ihnen Besonnenheit, Wahrheits-

sinn und ein Herz für die Schwachen. 

Für die kommende Fastenzeit: Dass sie uns 

nicht grimmig macht, sondern frei; nicht 

eng, sondern weit; nicht besser-wisserisch, 

sondern barmherzig. 

Für unsere Verstorbenen und für alle, die 

um sie trauern: Nimm sie auf in dein Licht 

und tröste die Herzen, die sie vermissen. 

Foto: pixabay, ai generiert 



Mutmach-Impulse Februar 2026 15 Bezirk Hamm-Münster-Warendorf 

 

Gott, du kennst unser Herz besser als wir 

selbst. Nimm unser Beten an und bleibe bei 

uns. Amen. 

Vaterunser 

Schlussgedanke 

Karneval sagt: α5ǳ ŘŀǊŦǎǘ Ƴŀƭ ŀƴŘŜǊǎΦά Fasten-

zeit sagt: α5ǳ ŘŀǊŦǎǘ ǿƛŜŘŜǊ Řǳ ǎŜƭōǎǘ ǿŜǊŘŜƴΦά 

Gott schenke uns die beste Ein-Bildung des 

Herzens: einen klaren Blick und ein weites 

Herz. 

Segen 

Der Herr segne dein Lachen, dass es nieman-

den klein macht. Der Herr segne deinen Blick, 

dass er zuerst das Gute sucht. Der Herr segne 

deine Worte, dass sie heilen statt treffen. 

So segne dich der gütige Gott, der Vater und 

der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 

Mögliche Lieder-Auswahl 

¶ αYƻƳƳΣ IŜǊǊΣ ǎŜƎƴŜ ǳƴǎά 

¶ α.ŜǿŀƘǊŜ ǳƴǎΣ Dƻǘǘά 

¶ α²ƻ aŜƴǎŎƘŜƴ ǎƛŎƘ ǾŜǊƎŜǎǎŜƴά 

¶ αaŜƛƴŜ IƻŦŦƴǳƴƎ ǳƴŘ ƳŜƛƴŜ CǊŜǳŘŜά 

 

 

  

St. Ludger, Lünen                   Foto: Wolfgang Kollek 
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Feiern in Vielfalt 

Wolfgang Kollek 

Als neue Nachbarn in unsere Straße zogen, be-

kam auch das Feiern im Münsterland und Ruhr-

gebiet eine andere Farbe. Früher traf man sich 

am Schützenfestzelt, heute hängen zwischen 

Backsteinfassaden bunte Wimpelketten, und 

auf dem Marktplatz klingen viele Sprachen. 

An einem Abend in der Region begann es: ein 

±ŜǊŜƛƴ ƭǳŘ αŀƭƭŜΣ ŘƛŜ Řŀ ǎƛƴŘά ȊǳƳ aƛǘōǊƛƴƎŦŜǎǘ 

ein. Eine türkische Familie brachte Börek, eine 

polnische Oma Piroggen, ein syrischer Bäcker 

Süßes mit Pistazien. Dazu spielte jemand Ak-

kordeon, später kam ein Saxophon dazu. Kin-

der tauschten Fähnchen, Erwachsene Rezepte 

ς und irgendwann auch Geschichten: vom An-

kommen, vom Vermissen, vom Neuanfang. 

Seitdem ist aus dem Mitbringfest ein Straßen-

fest geworden. Nicht, weil wir alle gleich wä-

ren, sondern weil wir gelernt haben, Unter-

schiede nicht als Abstand zu sehen, sondern als 

Einladung. Zwischen Bier und Minztee, Tracht 

und Sombrero, Karnevalslied und Volksweise 

wächst etwas ganz Alltägliches ς Völkerver-

ständigung, ohne großes Wort, einfach im ge-

meinsamen Lachen. 

Und wer dazu das passende Lied hören 

möchte, hat auf Youtube Gelegenheit dazu: 

https://www.youtube.com/watch?v=WzO_lvndZ_Q 

 

 

  

Feiern in Vielfalt           Foto: KI-generiert 

https://www.youtube.com/watch?v=WzO_lvndZ_Q
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Unser Gebet  

Herr Jesus Christus. 

Wir bringen Dir unseren Tag, unsere Arbeit, un-

sere Auseinandersetzungen, unsere Kämpfe, 

das was uns gelingt, uns freut und gut tut, aber 

auch das, was unser Leben schwer macht. 

Lass uns, wie auch all unsere Schwestern und 

Brüder in unseren Lebensbereichen und in der 

Welt der Arbeit denken wie Du, arbeiten mit Dir, 

leben in Dir. 

Gib uns die Gnade, Dich mit ganzem Herzen zu 

lieben und Dir mit allen Kräften zu dienen. 

Dein Reich komme an unseren Arbeitsplatz, in die Familien, die Fabriken, die 

Werkstätten, die Büros und in unsere Häuser. 

Gib, dass alle, die heute in Gefahr sind, in Deiner Gnade bleiben. In Deiner Liebe 

segne alle, die Dich heute besonders brauchen. 

Segne die, die in Arbeit sind und die, die Arbeit suchen. Segne die Kinder und 

Jugendlichen. Heilige uns und unsere Familien. Dein Reich komme durch uns, 

unser Handeln und unsere Arbeit. 

Seliger Nikolaus Groß und seliger Marcel Callo, bittet für uns. Maria, Du unsere 

Mittlerin und Fürsprecherin, bitte für uns. 

Herr Jesus Christus, schenke den Verstorbenen Deinen Frieden. 

Amen. 
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Februar 2026 

1 So KW 5 ʥ  

2 Mo KW 6  

3 Di   

4 Mi   

5 Do   

6 Fr   

7 Sa   

8 So   

9 Mo KW 7 ʪ  

10 Di   

11 Mi   

12 Do   

13 Fr   

14 Sa   

15 So   

16 Mo KW 8 Rosenmontag 

17 Di ʩ  

18 Mi  Aschermittwoch 

19 Do   

20 Fr   

21 Sa   

22 So   

23 Mo KW 9  

24 Di ʫ  

25 Mi   

26 Do    

27 Fr   

28 Sa   

ʥ Vollmond ʪ Halbmond abnehmend, ʩNeumond, ʫ Halb-
mond zunehmend 

  

Wintertag am Kahlen Asten                  Foto: Wolfgang Kollek 
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Bezirksinformationen  

Nachlese Nikolaus-im-Fahrerhaus Aktion am 7. Dezember 2025 
Die Aktion fand für den Bezirk Hamm-Münster-Warendorf in bewährter Weise in Ahlen-Vorhelm, 

Hamm, Münster, Oelde statt. Anbei ein paar Fotoimpressionen von dieser wunderbaren Adventsak-

tion. Vielen Dank allen, die sich daran beteiligt haben. Ohne euch wäre das nicht zu schaffen! Allen, 

die fotografiert haben und uns die Fotos zur Verfügung gestellt haben, herzlichen Dank. 
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Nikolaus im Fahrerhaus 

Annegret Beiler, Thomas Potthoff 

Auch die KAB St. Ida Münster-Grem-

mendorf hat sich in diesem Jahr wie-

der an dieser Aktion beteiligt, bei der 

Nikolaustüten an Fernfahrer auf den 

Rastplätzen an der Autobahn verteilt 

werden. 

Damit soll den Truckern für ihre 

schwere Arbeit, die sie tagaus, tag-

ein für uns alle leisten, einmal ge-

dankt werden. 

In Sammelkörben in den Gemeinden 

St. Nikolaus und St. Petronilla, beim 

Familiengottesdienst unter dem 

aƻǘǘƻ α²ƛǊ ǘŜƛƭŜƴ ǿŀǎ ǿƛǊ ƘŀōŜƴάΣ {ǇŜƴŘŜƴǘǸπ

ten der Linden-Apotheke sowie Geldspenden, 

u.a. auch der Volksbank Münsterland, wurden 

so viele Leckereien und Hygieneartikel gesam-

melt, dass 76 grosse Nikolaustüten gepackt 

und verteilt werden konnten. 

Das Ergebnis der Aktion war überwältigend 

und auch im Namen der Fernfahrer sagen wir 

allen, die zu diesem Erfolg beigetragen haben, 

ganz herzlichen Dank für die Unterstützung. 

  

Fotos (2): KAB Münster-Gremmendorf 
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Medienecho: 

  

Quelle: Westfälischer Anzeiger, 02.12.2025 
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Quelle: Westfälischer Anzeiger, 13.12.2025 

Quelle: Kirche und Leben, Dezember 2025 
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Gedenkgottesdienst zum Todestag von Nikolaus Groß mit  

Bezirkspräses Karsten Weidisch am Freitag, 23.01.2026 

Kordula Kollek 

Die Busfahrt nach Xanten wurde von 36 Mit-

gliedern (4 waren leider erkrankt) aus dem Be-

zirk Hamm-Münster-Warendorf wieder gut an-

genommen. 

Auf der Hinfahrt erzählte und erklärte Karsten 

Weidisch sehr viel vom Niederrhein und sei-

nem Leben zu seiner Zeit als Kaplan in Xanten. 

Nach der Ankunft besichtigten wir zuerst den 

Dom mit einer Führung von Karsten. Danach 

gingen wir hinunter in die Krypta.  

Die Krypta ist eine Gedenkstätte für Märtyrer 

der NS-Zeit und liegt unter dem Dom St. Viktor 

in Xanten.  

Wir bekamen intensive Erklärungen und Infor-

mationen vom Leben und Leiden des Nikolaus 

Groß in der Nazizeit und im Gefängnis. Nikolaus 

Groß wurde am 15.01 1945 zum Tode verurteilt 

und am 23.01.1945 hingerichtet. Inge Ossen-

brink las den letzten Brief von Nikolaus Groß an 

seine Familie vor. Es waren sehr bewegende 

Momente. 

Im Anschluss war noch Zeit für einen kleinen 

Imbiss. Um 19:00 Uhr begann der feierliche 

Gottesdienst mit Karsten Weidisch. An dem 

Gottesdienst nahm der Enkel Thomas Groß mit 

Frau und Sohn teil. 

In seiner Predigt fand Karsten auch dieses Mal 

wieder deutliche Worte, die uns alle sehr nach-

denklich stimmten. 

α{ŀƎǘ bŜƛƴ Ȋǳ ƳŜƴǎŎƘŜƴǾŜǊŀŎƘǘŜƴŘŜƴ LŘŜƻƭƻπ

gien der rechten Partei, erinnert euch an die 

Gräueltaten der Nazis, denkt an die unsägliche 

Gewalt, die couragierten Menschen wie Niko-

laus Groß angetan wurde und vergesst nicht 

das Leid der Familien. Nehmt euch den seligen 

Nikolaus Groß zum Vorbild. Seid mutig und tre-

tet für das Gute in unserer Gesellschaft ein.ά 

Ein sehr emotionaler Tag mit vielen guten Ge-

sprächen und Begegnungen ging mit der ge-

meinsamen Heimfahrt zu Ende. 

Foto: KAB 

Foto: Wolfgang Kollek 
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Bezirkstagung der KAB des Bezirkes Hamm-Münster-Warendorf 

Wolfgang Kollek 

Am Samstag, 29. November 205, fand im Pfarr-

zentrum Herz Jesu, Münster, die diesjährige 

Bezirkstagung statt. Die Organisator*innen 

hatten ein buntes, inhaltlich motivierendes, 

Programm für diesen Tag erarbeitet.  

Wir, die Teilnehmenden aus den Vorständen 

der KAB Ortsvereine im Bezirke, wurden so-

wohl über aktuelle KAB-Themen unterrichtet 

und konnten uns auch selbst mit unseren Ideen 

und Anliegen einbringen.  

Zum Abschluss gab es einen gemeinsamen Got-

tesdienst mit Karsten Weidisch. 

Und auch der Spaß kam nicht zu kurz, wie ihr 

anhand der Fotos sehen könnt. Von meiner 

Seite kurz gesagt: Beste Empfehlung für 2026. 

  

Fotos (2): Wolfgang Kollek 
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2 x Ausstellung ĂUnsichtbare Kronenñ in Hamm-Heessen 

Wolfgang Kollek 

Am 18. Januar 2026 gab es mit Bezirkspräses 

Karsten Weidisch einen Gottesdienst in St. Ma-

rien, Hamm-Heessen, der gleichzeitig auch die 

CƻǘƻŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α¦ƴǎƛŎƘǘōŀǊŜ YǊƻƴŜƴ ŦǸǊ 

²9w¢ǾƻƭƭŜ !ǊōŜƛǘά ŜǊǀŦŦƴŜǘŜΦ 5ƛŜ Y!. {ǘΦ aŀπ

rien hatte die Vorbereitung übernommen und 

für ein schönes Frühstück gesorgt. In vielen Ge-

sprächen wurde gesagt, dass eigentlich alle auf 

den Fotos abgebildeten Menschen die Krone 

verdient hätten. 

 Am 25. Januar 2026 gab es wiederum mit Be-

zirkspräses Karsten Weidisch einen Eröffnungs-

gottesdienst in St. Stephanus, Hamm-Heessen. 

Anschließend konnte auch dort die Fotoaus-

stellung erlebt werden und anschließend eine 

Abstimmung über ŘƛŜ αǳƴǎƛŎƘǘōŀǊŜ YƻƴŜά ŜǊπ

folgen. Die Vorbereitung und Organisation 

hatte die KAB St. Theresia + St. Stephanus über-

nommen. 

Hier gab es große Zustimmung, die Menschen, 

die wertvolle Arbeit in unserer Gesellschaft 

leisten, eine Krone als besondere Aus-

zeichnugn zu geben. 

Vielen Dank den Engagierten für ihre Arbeit! 

  

  

Fotos (2): Wolfgang Kollek 
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